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vnd darumb angenemer vnd criſto ver⸗

dienſtlicher .Vñ ſo die höhe des gebets
entſpꝛingt vñ wechſt. auß der höhe der

erſon . ſo mocht das gebett nit auff daʒ
böbſt ʒu müglicher volkomenheit kũmẽ .

Als auch andere werck der tugend. denn

in der perſon .diegot were . Vnd ſo aber

Kr ſolt menſch werden . das die werck

er demůtigkeit ð gedult vñ der gleich⸗
en. auff das höhſt volpꝛacht würden . ſo

was dʒ ʒymlicher ð perſon. die võ einer

andern iſt . deñ der perſon. võ der die an

der iſt.das ſie ſich demütiget in menſch
licher natur nach gewonheit der ſelben
natur .da es billicheriſt . das ſich der ſun
demůtig voꝛ dẽ vatter. Doch wo es müg
lich wer. das der ſun in allen dingẽ dem

vatter gleichgrößlichgleich wer . als es

denn in der heiligen dꝛifeltigkeit iſt .wa
ſich denn der ſun demůtiget voꝛ ſeinem
vatter vmb der ere vnd liebe willen des

vatters .ſo wer es auchbillich. das ð vat

ter dẽ ſun ſouil mer erete . ſouiler ſich im

mer vnd mer demütiget . Alſo hat auch
ð himliſch vater 955 als ſant pauls
meldt in dem andern capitel ʒu den von

philippis .ſouil als ſich der ſun mer gede
můtiget hat. ſouil hat yn der vatter mer

erh öht. er hat ſich gedemütiget in dem .

denn da er gott was .da iſt er mẽſch woꝛ

denn .da er der herr was .da iſt er knecht
woꝛden . da er endloſer ewiger maieſtat
vnd ſeligkeit was .da iſt er gehoꝛſamvnt

tertenig. vntterwoꝛffen. dürfftig. vnd ar

beitſelig woꝛden . darumb hat in gott ð
vatter erhöht .vnndymCals ſant pauls
ſpꝛicht .in dem nehſt gemeltẽ capitel d
einen namen gegebẽ. der vber alle namẽ

iſt . das in dem namen iheſu alle knye ge⸗

bogen ſullen werden. der himliſchen .der
irdiſchen. vndð helliſchen .vñ alle ʒung

Gon derſibenfelticen ſrercke

ſoll veriehen .das der herre iheſus der

ein menſch iſt 3 in der ere gottes des va

ters iſt. Alſo haſt du wie der herr iheſus

gebetet hat. vnd hat nit on ſach ſunder
auß den gröſten ſachen .die ſich zwoiſchẽ

gott vnd der creatur ye verlauffen habẽ.
vnd darumb von nöttiger ſach nuütʒlie
en vnd verdienſtlichenn gebetet. vndi

dannoch warhaftigclich allmechtig . vñ

gott geweſen. vñ darũb warhafftig vnd

deßhalb. vnuerdiẽt ſeithalb vñ on ſchuld
an dẽ creütʒ gehangẽ .Vñ darũb daʒ er

on ſchuld vmb ð warheit vnd gerechtig
keit willẽ .die er gelert vñ geübt het .andʒ
creůtʒ gehenckt iſt woꝛden. ſo dʒ beſche⸗

hen iſt auß ſeinem willen in der liebe die
er het ʒu der ere ſeins vaters .dazer ſich
dem ſelbem ſeinẽ vatter opferte fůr die

ſünd des erft
vmb der liebe wil⸗

len des menſchen. fůr deſs verſůnũg vñ

heil er ſich dem vatter opfert . K
iſt nye

einich opfer oder gebett gott dem vat⸗

ter ſoerlich. vnd darumb ſo gefellig vnd
angenem geweſen .alo das opfer vñ ge⸗

bett criſti an dem creůtʒ. Alſo mag man

auch die andern ſtůcklein verantwoꝛtẽ .

denn das der herr gleich als woꝛt ð 0f
gefůrt hat. das iſt nit wider die gedu

geweſen. wañ ſy ſind nit auß vngedult
entſpꝛungẽſo der herr auß willen gelit

ten hat. Aber ð herr hat die gröͤſſe ſeins
leidens ʒu vnſerm troſte wöllen erʒeigẽ.

das er vns dardurch die gröͤſſe ſeiner lie

be bewiſe. Alſohabẽ alle ſeine woꝛt roſ
tieff ſachen hinder ynen .als ein teyt her

nach volgen wirt .Diß ſey gnug von der
materien .der woꝛt criſti.

Von der dꝛitten weyſeder teylung
oder verſtentnus der letſt en woꝛt aifti⸗
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der letʒtenwoꝛt criſti
Vm dꝛitten mag man die woꝛt

iſti anſehẽ vnd mercken . gleich
er geſtalt vñ foꝛm .vñ alſo ha⸗

ben ſie fünfferley geſtalt .der ſtercke .der
huͤpſche. des ſchmertʒen. der liebe . vñ ð

ſuͤſſigkeit. Vnd diſe funffeltig geſtalt
mag mã auch gar wol oꝛdimieren an die
fůnff finger. alſo das mã die ſterck ſetz
an den daumen. die hüpſche an den ʒey⸗

ger. den ſchmertʒẽ an den mittel finger .
die liebe an den ryngel finger . die ſůſſe
an das clein fingerlein . Ein yglichs von

diſen fünffen iſt ſybenfeltig .als wir an

den fingern ſibenʒelen. darũb magſt du
die gantzen hand mit diſen ſyben woꝛtẽ
fuͤllen.

Von der ſybenfeltigẽ ſtercke ð woꝛt

criſti .

Vm erſtenfindẽ wir in den woꝛ

tẽ vnſers herrẽ ſybnerley ſtercke.
ſtercke eins mitlers. ſtercke eins ſoꝛgha⸗
bers odverſehers . ſtercke ein herſchers .
ſtercke eins fůrziehers oð fürwenders

oð ſachvoꝛderers. ſtercke eins hayſcherſ
Sercke eins triũphierers odeꝛ obſigers .
ſtercke eins widerfůrers .

BVVo der erſten ſtercke .
Vn erſtẽ bewiſe der herr ein ge
ſtalt eins mittlers. denn er erʒei⸗

get ye . daʒ er vnſer verſpꝛecher vnd ent⸗

ſchuldiger wer voꝛ gott ſeinẽ vatter . da
er ſpꝛach. Vatter verʒeyhe inen. denn ſy
wiſſen nit was ſy tun . In welhem woꝛt

wol erſcheint .wie kůnlichen. er yetʒ für
vns ſteet in angeſiht ſeins vatters . ſo er

ſitʒt in dem thꝛõ ð maieſtat .in der höhe
zu der rechten ſeyttẽ des vatters .in glei

cher ere ʒu regnierẽ mit dẽ vatter als ſei
einiger gleichmechtiger ſune. dem ð vat

ter alles vꝛteil vñ allen gewalte in himel
vnd in erd gegebẽ hat . vnd hat geſchwo

kẽ .vñ gereüet in nit . das er ð hohſtpꝛie⸗
ſter vj biſchof ſolſein ymmer ewigclich
nach melchiſedechs oꝛdnũg .ð ein koͤnig
vñ pꝛieſter was .vñ wein vñ pꝛot opfert .
dʒ iſt .dʒ das ſacramẽt ſeins heiligẽ frõ⸗
leichnãs . vntter der geſtalt des pꝛots. vñ
ſeins heiligẽ roſenuarbẽ plutes vntter ð

geſtalt des weins . ein ſtet opfer .vnd ein
gedechtnus vñ bedeütnus des opfers.
daʒer an dem creůtʒ gethã hat ſolt ſein.
vñ ſein gegenwertigkeit voꝛ dem vatter

mit ſeinen füͤnfmarterʒeichenn ſolt ein
ewigs fůrhaltẽ ſein ſeins leidẽs vnd to⸗

des. den er fůr vns gelitten hat . als deñ
ein biſchoff mit ſeinem opfer ein mitlel
iſt ʒwiſchẽ dem volk rñ gott dem herrẽ .
vñ alſo ein fürſpꝛechdes volks vor got .

als diſe ding alle clerlich ð heilig ʒwelf
bott ſant pauls ſchꝛeibt vñ bewert .in ð
epiſtel ad hebꝛeos. Diſs alles hat ð herꝛ
wollen bedeütẽ. mit ſeinem gebet an dẽ

creütz .

Als ob er ſpꝛechẽ wolt . Wiewob
ich hie auffgehenckt wird an dẽ creütz.
als einer. der dem keyſer vñ gott dẽ her⸗

rẽ nach iren eren geſtelt hab .vñdarumb
an görtlicher vnnd keyſerlicher maieſtat
ſchuldig ſey .ſo bin ich doch der . vñ kein
ander . der fürderlich ʒwiſchen gott vnd
auch dem keiſer Cdurch des gewalt. als
durch das vꝛteil ſeins amptmans poncy
pilati ich am creütʒ hãg 2 vñ aller werlt

zu mitteln hab. als on dẽkeinmenſch im
mermer verʒeihũg der ſünd vnd gottes

huld oð verſůnunge mit got vñ dʒ ewig
leben erlangen mag . Darüb bit ich dich
himliſcher vatter. Ichſpꝛich. ich. der ich
allein der rechtmittlerbin . als der ichal
lein on ſůndbin. der ich allein der ſachẽ .
die du wider das menſchlich geſchlecht
haſt. vnſchuldig bin . der ich allei mit dir

got . vnnd mit den menſchenn menſch.



vind darũb der recht mitler bin . waſ ich
bin teilhafftig beið natur. der. die dein⸗

er gnaden bedarff .vñ deiner natur . ð du

dꝛe gnad gibſt. Darũb bit ich dich .ich ð

ich mich nun hie an dẽ creütʒ. dir meinẽ
vatter. vmb gnad ʒeerwerbender armen

dürfftigẽ menſchlichẽ natur . ʒu einẽ an

genemen opfer. opfere. verzeihe ynen di

ſe groſſe ſünd .die ſy an mir deinem ein⸗

geboꝛnen auß der maſſen geliebtenſun
tun . der. nach deinem aller liebſtẽ willen

auß deiner vaͤtterlichẽ ſchoß yn diſe ellẽ

den werle. vmb irs heils willen auß laut⸗

ter barmhertʒigkeit komenbin. vnd hab

nun dꝛeyũddꝛeiſſig iar fůr ſie. vñ ir heyl

gearbeit .vñ ſie thun ei ſöllich groſs vbel
an dir .vñ an mir . dʒ inen nymmer möcht

verʒigen werden .es wer deñ. das dʒ ver

dienẽ diſes meines leidens mittelte ʒwi

ſchen deinem ʒoꝛn. vñ irer ſůnd. Darũß

bit ich dich verʒeih es inen . deñ ſy wiſſẽ
nit was ſy thun . Auß welhem woꝛt man

clerlich mag nemẽ . hat ð herꝛ daſſelb vn

außſpꝛechenlich vbel .dʒ an ſeiner aigen

perſon beſchehen iſt .ſo künlich vñgroß⸗
můtigclich vberwũdẽ . dʒ er es nit alleyn

grůntlich verʒigen . ſunð auch ſeinen vat

ter ſo gtereůlichvñ begirlichen gebettẽ
hat . dʒer es verʒeihẽ wolte. wie gern ver

ʒeihet er denn ander ſünd. den. die ware

rew darüber haben. Hat er ſogetreülich
gebettẽ fůr die. die im ſo wee tetten . die

weilſie in peinigtẽ .wie ein getreüer mit

ler iſt er deñ. den. die in ynniglich anrüf⸗
fen . mit gantzer reů irer ſůnd. yetʒ ſo er

alles wee vberwunden . hat vnd ſitzt ʒe⸗

herſchen vnd ʒeregnierenyn dem thꝛon
des vatters in dem hymel ꝛc.

(Vor der andern ſtercke.
5¶ Vm andern mal oder in dem an

dern woꝛt. bewyſe er ſich einẽge

Bon der ſibenfeltigen ſtercke

fußnen ſoꝛgtrager . da er ʒu ſant iohann

ſen ſpꝛach. Sih an . dein mutter . Als ob

er ſpꝛechẽ wolt. Ich emphilhe ſydir. als

dein eigene mutter . In welhẽ woꝛt wol
warʒenemẽiſt .dʒ ð herꝛe voꝛd ʒeit ſeins

leidens ſich gewönlich .von ſach wegen .

leich als eůſſerlich hett geſtellt gegen

ſem er allerwerdeſten mutter . Als auff
hohʒeit .da ſy im meldt .dʒ kein wein meꝛ

dawer. da antwoꝛt er oñ ſpꝛach. Was iſt
mir vnd dir weib . vñ auff ein ander ʒeit.
da er das volk leret . vñ im geſagt ward .

ſein mutter vnd ſein pꝛüder ſuchtẽ in. oñ

wolten mit im reden . da ſpꝛach er auch.

Welhe iſt mein mütter ꝛc.Deßgleichen
auch in der kintheit .da ſy in dꝛei tag mit

groſſem layd mit yrẽ gemahel ioſeph ge

ſuchthett. vnd ſaget im das Als ſy yn

gefundẽ hettẽ in dem tempel vntter den

erernↄ da ſpꝛach er auch. Was iſt das

ir nuch geſucht habt. wyſſeten ir nit.das

ich in den geſchefftẽ meies vaters muſ

ſein. Alſohet er ſich gewönlich geſtel
als ob ſy in gleich nichts angieng . Aber
an dem creůtʒ erkennt er ſy12 ſein mut

ter .in dem. dʒ er ir einen andern ſun gab
an ſeiner ſtatt .vñempfalh ſie dem ſelbẽ
als ein mutter. Mit dem er bewiſen hat
das er die andern voꝛigen woꝛt nit auß

vnachtſamkeitſeiner lieben mutter . ſunð

auß bedeůtlichen ſachen geredt hett .vñ
die ſelbẽ voꝛgeendẽ woꝛt beʒeůgẽ auch.

auß was groſſer füͤrſichtigkeit er ſein al

lerliebſten můtter dem allerliebtẽ iũger

empholhenhat. Denn das er in den an⸗

dern woꝛtenn ſein werde mutter nit ver⸗

acht hab. das mag mã auſs den werekẽ.

die er auff die ſelbenn woꝛt

188
hat.

mercken. wenn er hat gewönlich gethan
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was ſy begeret hat. als da er nachyrem

willen võ dem tempel mit ir heim gieng.
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der letʒten woꝛt criſti
vnd was achtʒehẽ iar beyir. da mit er ſy
wolt ergetʒen des laids . das ſy dꝛey tag
võ ſeinem abweſen gehabt hett . als fůr
einen tagſechs iar . Alſo tet er auch in ð

zerrinnung des weins . da er ſechs krüg.
die ʒum waſſer dientẽ . mit gůttem wein

fůllet . Aber das der herr an dem creůtʒ
in ſo groſſem bittern wee vnd ſchmertʒẽ
ſein mutter mit einem pfleger verſoꝛget
vnd verſchenhat. das iſt ein wartʒeichẽ
der ſtercke vnd kunheit ſeines adenlichẽ
milten hertʒensgeweſen. daʒ durch kein
idee vnd durch keinen ſchmertʒenmöcht
vberwũden vnd an verſoꝛgũgſeiner wer

den mutter gehindert werden . So doch
ſein hertʒ yn ſöllichen groſſen engſtẽ vñ
ſchmertʒẽ was. das em ander menſch yn

ſollichẽ ſchmertʒẽ. Ces wůürd deñ durch
krafft diſs leidẽs criſti geſterckt onit al

lein der ſeinen. ſunder auch ſeiner aignẽ
ſel .vñ ſeines ewigen heyles. als offt gar
in einẽ midern beſchiht. vergeſſẽ möcht.

Von der dꝛitten ſtercke.
NNJe dꝛittſtercke . die daleüchtet vñ

MHutet in den ſuͤſſen ſchoͤnen woꝛ⸗

ten vnſers adenlichẽ milten herrẽ an dẽ

treütz . iſt die ſtercke eyns herſchers . da
er ʒu dem ſchecher ſpꝛach. Fůrwar ſag
ichdir. heüt wirſt du mit mir in dem pa⸗
radeis ſein. Wer kündt ſich diſs woꝛts

gnug verwũdern. qnug frewẽ . gnug trö⸗

ſten Cſo dʒ anders oꝛdenlich beſchiht d

weñ er bedenckt võ wem. ʒu wem vñ weñ
diſs woꝛt geſpꝛochẽiſt woꝛdẽ . Doch dʒ
ich yetʒ vmb K kůrtʒe willen Cſo ich di

ſe woꝛt noch offt muß fůr mich nemen ?

andervmbſtende laß anſteen. ſo merck .
das der herr dyſe woꝛt geredt hat. auff
das woꝛt . dʒder ſchecher geſpꝛochẽ het.
Herr gedẽck mein . weñ duin dein reich
kũmen wirdſt .Als ob er ſpꝛech. Wiewol

du an dem galczen des creůtʒes hangſt.
vntter vns . als vnnſer einer . vnd hangſt
auch Cdas ich in clagens vñ nit verwey

ſung
ß⸗

ſpꝛich ↄ enmitten vntter vns
als ein vbertreffenlicher vbeltetter .vnd
wirdſt verſpott vñ geleſtert voꝛ vns . als
ð allerböͤſt vñ ergſt aller vbeltetter . So

glaub ich doch veſtigclich. das du nit al⸗

lein aller vbel vnſchuldig . ſunð auch das
du werlichẽ ein herr aller creatur vñ wa⸗

rer gottes b ſeyeſt. Dar ʒu mich dein

vbermenſchliche gedult . vñ die geʒeůgk
nus der element. vnd der hinel bewegt .

Ich ſihe . das der lufft trauret . der mon

iſt nit ʒufrid. die ſuñ mag dein vnere vñ
das vnrecht . das man dir tut .nit geſehẽ .
das liecht verbirgt ſich. das die bloͤſſe
ſeines ſchöpfers nit geſehen werd . Der

tag fleůcht. die erd ʒittert . die grewlich
nacht vberfelt die werlt .vñ verblent die

der vnmilten vnglaubigẽ menſch
en . die dich nit erkennẽ wöllẽ .Sy leſtern
dich ond ſpotten deiner groſſen marter .

vnd du bitteſt deinen vatter fuͤr ſie .Di⸗
ſe ding ſind nit menſchlich. ſunder vber
natürlich .Sy nennenn dich einen koͤnig.
vnnd beredenn es doch. daʒ es ob dir an

dem creütʒ geſchꝛibenſteet . vnd mügen
es nit verwandeln oder hynnemenn .Es
muß ettwas daran ſein. Ich merck das
recht königlich ʒeichen an dir. das da iſt.
võ keiner boßheit noch vntugent mügen
vberwũden werden .vñ fůr ſein volk. ſein

leben geben. Diſs ſind ware wartʒeichẽ
eins warẽ rechtẽ königs. Nit auff einẽ

guldinen thꝛõ.in purpur gecleidt vñ mit

edeln ſteinẽ gekröntſitʒen. das auch die

böſen vnd die tyrannen oder wüttrichẽ
gern thün .vñgerner denn die gerechten
Sie achten aber der tugẽtnit . die ich m

dirmerck. vber alle .die ich ye erkant



Vñ ſo dir dar ʒu der richter .der dich an

das creůtʒ geurteilt hat. geʒeügknus gi
bt in geſchnfft .vnd ſunn vnd mon dʒ be

ſtetigen .ſo glaub ich. dʒ du ein könig ſey

eſt in der kůnfftigen werlt . vñ in dem hy
mel . Darumb bitte ich dich vmb deiner

heligen demůt. vnd gedult willen. durch
die du meines gleichen. vnd der ſchecher
mitgenoß haſt wöllen werden in ð pein .

gedennck mein . wenn du kũmeſt yn dein

reich . Auff ſöͤlliche woꝛt antwoꝛt ð herr
vñ ſpꝛach· Furwar ſag ichdir.heüt wir⸗

deſt mit mir ſei in dem paradeis . Als ob

er ſpꝛech. So du einen ſoͤllichenKoſleßſunderlichwũderlichen vbertreffenlich
en glauben an mich vnd ʒu mir haſt. daz
du yn michglaubſt . ſo mein iñngern an

mir verʒweifelt haben. vnd ſo du erſt võ

dem wald her komeſt . ſo vbertriffſt du

die. die iar. mein1 vnd

pꝛedig gehört haben . vnd vergihſt mein .

ſo der öberſt vñ ð kneſt aller meiner iũ

gern. mein verlaugnet hat .vñ fichtſt fur
mich vntter deinen geſellen. vñ die leſte
rer .ſo michmei iũger .dẽ ich mich vñ mei

Krd getrawet oder empfolhen hett .in
en tod gegebẽ vñ verraten hat. ſo will

ich dich des lons vnd ð frucht des glau
bens nit lang baitten laſſen. Heüt an di

ſem gegenwertigen tag . ſolt du mit mir

yn demparadeys ſeim . Es ſol dir nütʒer
vnd erlicher ſein .dʒdu neben mir gehãg
en biſt an demcreůtʒ. denn wereſtneben

dem keyſergeſeſſen auff einẽ kömglich
en thꝛõ. Du ſolt clerer vñ durchleuͤchter
auch yn diſer werlt werden . deñ ð keyſer

tiberus iſt . durch deſs gewalt wir an di
ſen
galgen hangen .Es ſol dir lieber ſein
das du mein geſell in der marter Cyn ð

du michdurch den glaubẽ erkent haſt ?

woꝛdenbiſt. dann das du aller werlt ko⸗

Bon der ſibenfelligen ſtercke
nig ſeinſolteſt. Wañ wʒ wer es dir nůtʒ
ſolte dich alle werlt. vmb gröſſe willenn

deines gewalts. ſcheühen oð meidẽ . vñ

kündeſt die verdãpnus deier ſel nitwen

den oð meyden . Sarumb das alle werlt
wiſſe wie nütʒ krefftig . heilſam. vnd er⸗

lich derglaub in mich ſey. ſo ſol dʒ heüt

an dir bewert vñ erʒeigt werdẽ .Du biſt
vmb deiner vbeltat willẽ . vñ mir ʒu ſchã
den an das creütʒ kũmen. man hat mich
durch dich wöllen verleůmen . wer mich
ſch vntter vñ zwiſchẽ den möꝛdern hãg⸗

en. daʒ er mich auch für einen fůrnemen
möꝛder haltẽſölt . darũb dʒ ich enmitten

vntter eůch hãg. Aber nach dẽ du mich .
den du dir gleich in ð pein ſiheſt .von dir

vñ deines gleichẽ geſündert . durch den

glauben. vnd durch die veriehũg meiner

vnſchuld vñ wirdigkeit erkennt haſt. vñ

ſo du mich ſihſt an dem creütʒ hangenn
als einen vbeltetter .ſobekennſt du. das

ich kein vbelye gethan hab .So du mich

ſihſt an dem möꝛder galgen .ſo bekeneſt
du .dʒ ich regniere in dẽ himel .vnd ſo du

ſihſt dʒ ich dir ʒugeſellet binin der pein .

ſo erkenneſt du. dʒ ich dein herr ſey yn ð

gloꝛ ð ewigẽ ſelden vnd freůden .vñ be⸗

gereſt dʒ ich dein yngedeck ſůll ſein. So

beſcheh dir nach follichẽ groſſem deinẽ

glauben. So ich in ð ſchand dir zugeſel
ſet bin woꝛden . vnd du haſt mich erkent

vnd veriehen iener werlt könig .vñ demẽ

waren herren . So ſolt du heůt voꝛ allen

gerechtẽ vñ heiligẽ mein nechſter nach⸗
uolger ʒu der ewigen ſeligkeit werdenn .

Vnddarynn alle die ye geſtoꝛben ſind.
auch pꝛophetenvnd patriarchenn vber/

treffen .dʒ keiner. wie lang er ye lebet . ye

erfochtẽ oder getroffen hat . dz du heüt
wirſt treffẽ . dar ʒu will ich dir den wege

voꝛan beraiten . zu allem gutten . ſol dich
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der letʒten woꝛt criſti
heüt mein vnd dein creütʒ belaittẽ . Iʒ

creůtʒ ſol dir ein weervñ waffen ſem wi

der alle feindſchafft. võ keinẽ obel ſoltu
werdẽ behafft . Alle ſchꝛeckẽ ſolt du kůn
lichenn vberwindenn . frewd . frid vnnd

ſicherheit in meiner gegenwertigkeit fin
den. ſeligclichen ſolt du innen werdẽ wie

ſicher du võ hinnen biſt gefaren. Sicher
ſoltu vberfliegen. die rauchygen helliſch
en ʒinnen. den voꝛ dir ye keiner hat mü⸗

gen entrinnen .Du ſolt vntter allen heili

gen der erſt ſein der gefreyet wirt voꝛ ð

pein ð helle. die hell ſol dir in das himel
reich. als bald du dar kumpſt verwãdelt
werden . das ye keinem voꝛ dir beſchehẽ
iſt auff der erden. alſo wirſt du heüt froö⸗
lch ſehen. wie groß mein macht iſt yn ie

ner werlt . So du mein haſt wollen ver⸗

—— dich mein annemẽ in diſer ʒeit.
¶ Von der vierden ſtercke.

dJe vierd ſtercke . die da ſcheint yn
den woꝛtẽ des herrẽ iſt die ſtercke

eins ſachuoꝛdꝛers oder fůrwenders . dʒ
iſt. eins. der auß warer gewiſſẽ ſeiner vn

ſchuld getarr fragen. warũb man im ein

ſollichs. oder ein ſöllichs thue .oð ʒu ʒie⸗
he. das die. die ſich ſchuldig wiſſenn. nit
thunturren. Vnd ob ſy ʒu ʒeittẽ alſo fre

uel . ſtoltʒ vnd getůrſtig ſind. das ſie das
thun .ſo kan es kaum verboꝛgenbeleibẽ .
ſo ſy ir gewiſſen ſtrafft vñ vberʒeůgtvõ

inwendig Cmã merckt ettlich ʒeichen võ

auſſen . bey den die darauf geůbt ſind o

ſpüren. das ir beſchir mũg oder rechtuer
tigũg gedichtet iſt. Aber vnſer herr. das
erzeiget .das ſein fürʒiehũg. vnd beweiſ
ung ſeiner vnſchuld. auß einem gewiſen
veſten waren grund entſpꝛünge. ſpꝛach
diſe woꝛt nit gemehlich oder ſiille ʒu dẽ
vatter . ſunder als mathens vñMarcus
ſchꝛeiben.er ſchꝛye. vnd ſchꝛy mit lautter

ſtyñ ſieſpꝛochenmir einer groffen ſtyññ
Sant marcus ſpꝛicht er ſchꝛy auſs. Als

ob er mit moyſen vñ yſaia ſpꝛech. Höꝛet
ir himel wras ichſpꝛich . vnnd du erttrich
vernym die ſtym̃ meins mũds . Vnd mit

dem heyligen iob am xvj .Duerd bedeck
nit mein plut. vnd mein tuff find nit ſtat
ſich ʒeuerbergẽ in dir. Deñ ſeht an mein

zeuͤg iſt in dem himel .vñ mein gewiſſen⸗
der in der höhe. Als ob er ſpꝛechẽ wolt
mit moyſen. Ich růff himel vnd erdẽ an

zu ʒeügen meiner vnſchuld. vnd will des
beſteẽ voꝛ dir himliſchem vatter .den ich
voꝛ vñ vber alle ʒeügẽ ʒu einẽ ʒegẽ niñ̃ .
das ich mit meinen ſůndẽ C als ich deñj
geʒigen vnd angeclagt bin. geurteilt .vñ
verurteilt bin. vnd nun geʒigen verſpott
vnd getöttet wird d diſenn tod nit ver⸗

ſchult hab. Darum̃ mag ich wol vñwar⸗

hafftigclich ſpꝛechen. Mein got . Mein
got. warumb haſtu mich verlaſſen .

Von der fuünfften ſtercke.
DVefunft ſtercke iſt die ſtercke eins

Meiſchers .in dem. das er ſein nott

ʒeuerſteẽ gab. voꝛ ſeinen verſportern vñ
veinden .da er ſpꝛach . Mich dürſtet . In
welhem woꝛt er ſo manlich menſchliche
ſcham vberwũden hat .dʒ es ein ſchꝛeck

iſt ʒegedencken . Mich dunckt wenn ich
ye in dem puncten des tods wer . es wer

mir eĩ ʒwifeltiger tod . ſolt ich meĩ feind
anrüffen. Vnd ine mein nott oder důrf
tigkeit entplöſſenn .vnd mich voꝛ ynẽ be

ſchemen. vnd irer gnad vnd hilß begerẽ.
ʒuuoꝛan . wenn ich mich ſunſt möcht be⸗

helffen. Mich dunckt es tet mir wirßer .
denn der tod. das ich meinen veindẽ vñ
ſpottern ſölt zu gnaden kriechen . CIch
red nach der ſynnlichheit vñ menſchlich⸗
er vngelaſſcheit ) Wer kůnd deñ gnug

bedencken vndbetrachten. was RoſeiU0
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